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Erscheint täglich nachmittags, Sonn - und Feiertag ausgenom¬
men. Bezugspreis : Durch unsere Boten frei in. Hau, im
Etadtbereich monatlich 1,56 Mark, durch die Post bezogen

1,86 Mark. Einzelnummer 1ü Pfennig . D . L . 3456 VII.

Druck u . Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach,
Mittelftr . 6. Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr. SS, Fernspr. 264 .
Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 10161 . Verantwortlich für den

Eesamtinhalt : L. Dups , Durlach.

Snzeigenberechnung : Di « Sgespaltene Millimeterzeil «
(46 Millimeter breit) 6 Pfennig , Neklamezeile 18 Pfennig . Schluß
der Anzeigenannahme tag« zrnu> , nachmittag» 17 Uhr, für kleine
Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vormittags . Für Platzvor¬
schriften u. Tag der Aufnahme kann keine Gewähr übernommen
werden. Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein»
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

« r. 2V3 Freitag, den 31 . August 1934 106. Jahr-au-

irrere Tagesüberstcht
Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat eine Anordnung erlassen,
die eine bevorzugte Beschäftigung älterer Angestellten und
Arbeiter zum Ziel hat.

»

Aus der Rückkehr nach Europa sind sieben Mitglieder der
deutschen Nanga -Parbat -Expedition in Kalkutta eingetros -
jen «

Las Völkerbundssekretariat gibt die Zusammensetzung der
«bstimmungsgerichte für das Saargebiet bekannt. Oberge¬
richt und Kreisgerichte bestehen aus Juristen und Diplo -
«aten verschiedener Nationen .

Lettland , Estland und Litauen haben ein Abkommen ge-
chlossen, das als Vorstufe zu einem baltischen Staateubund
«lt.

»

sn der Nacht zum Sonntag beginnt der Streik der ame-
!itairischen Textilarbeiter , von dem zunächst 15VV Betriebe
oit 600 000 Arbeitern betroffen werden.

Der rumänische Außenminister Titulescu ist in Paris
eingetroffen .

Der russische Botschafter in Tokio hat gegen die Behaup¬
tung der japanischen Regierung , wonach die Sowjetunion
und die Komintern die letzten Feuerüberfälle aul die chine¬
sische Ostbahn organisiert haben sollen , Einspruch erhoben .

«-
Der rumänische Finanzminister Slaoescu betont gegen¬

über Gerüchten über eine Gefährdung der Währungsstabi¬
lisierung, daß die Regierung die Währung aufrecht erhal¬
ten und auch weiter konsolidieren werde .

Bundeskanzler Dr . Schuschnigg hat Generalmajor
Königsbrunn zum Generalinspekteur für das Freiwillige
Schutzkorps und die Wehrverbände ernannt . Das bedeutet
eine Stärkung der Heimwehren im Kabinett .

Sor Abschluß der Leipziger Herbstmesse
2m großen und ganzen bcsricdigendrr Handel . - Ausfuhrab -

satz in bescheidenen Grenzen . — 75 606 Besucher.
MB . Leipzig , 66 . August. Die Leipziger Herbstmesse ist um

Donnerstag abend geschlossen worden . Auf der ganzen Linie
haben die Ergebnisse mit nur wenigen Ausnahmen das ge¬
bracht, was vernünftige Menschen von der Messe erhoffen
konnten .

Auf dem Gebiete der Bekleidung , des Hausrates und des
Wohnbedarfes war das Geschäft gut . Dort sind die ursprüng¬
lich gehegten Erwartungen in der Tat übertrofsen worden . Es
>!t dem bei den deutschen Herstellern eingezogcnen Gemein - '
ichastsgeist auch gelungen , gewissen liberalistischen Rückfällen
solcher Händler , die mehr Spekulanten als Versorger sind , unv
ben Versuchen des sinnlosen Aufkaufens spekulativ günstig er¬
scheinender Erzeugnisse cntgegenzutreten . Will man überhaupt
^on einem Verdienst der Messe in der allgemeinen Regelung
boo Güteraustausches sprechen , so ist dies gerade in diesem
Punkte zu sehen . 2m übrigen sind die Einkäufe heute offen-
nchtljch nach genau berechnetem Bedarf des Handels getätigt
worden .

ganzen war die Messe von ungefähr 75 600 Besuchern,"" runter 4000 Ausländern , besucht . Die Ausländer kauften
allerdings nur wenig , aber auf den Auslandsabsatz konnte hier
niemand große Hoffnungen gesetzt haben . Immerhin sind solche
Gegenstände , die neu schienen und von denen man glaubt , daß
sie im Augenblick nicht ohne weiteres nachgemacht werden könn -
lon , auch von Ausländern gekauft worden . Das Inland hat
seinen Bedarf insbesondere bei Einrichtungsgegenständen für
Wohnungen und Häuser genügend gedeckt. Zu solchen Einrich -
tungsgegenständcn sind auch Porzellangeschirr und Erzeugnisse
bes Kunstgewerbes zu rechnen, die einen um die Hälfte höhe -

Ilursatz hatten als zur Herbstmesse des vergangenen Jahres .
Was das Ausland betrifft , so ist festzustcllen, daß hauptsäch¬

lich auch vom Balkan her großes Interesse gezeigt wurde . Dort¬
hin sind auch verschiedene, immerhin bedeutsame Abschlüsse ge¬
tätigt worden .
^

Herbstmesse wurde von zahlreichen in der deutschen Wirt -
! Ehrenden Persönlichkeiten , namentlich von Ministern , be-
iucht , die sich selbst ein Bild von der Lage der in ihren Ar-

eusgebieten beheimateten Geschäftszweige machen und sich an -
. eN^ ts eine gewissenhafte Stütze für die weitere Befürwor -

^ Beschickung der Leipziger Messe , die ja nun eine
geworden ist , durch eigene Erkenntnis der Messe -

veryattnlsse verschaffen wollten . Der Zubringerverkehr zur
^ lege auf der Eisenbahn , durch Sonderkraftwagen und Flug¬zeuge war ausgezeichnet.

Ausbatmrbeii im deutschenEtzaßenmesen
Der «sie Jahresbericht -es GenerallkspeMrs für das deutsche Etraßentvesen

DRV . München , 30 . Aug . Der Eeneralinspektor für das
deutsche Straßenwesen , Dr . ing . Fritz Todt , veröffentlicht den
ersten Jahresbericht über seine Tätigkeit als Leiter der ober¬
sten Reichsbehörde für das deutsche Straßenwesen . Dieser Be¬
richt zeigt , mit welcher Tatkraft man an das gewaltige Werk
der Reichsautobahn herangegangen ist.

Der Bericht beginnt mit den großen Bauvorhaben der Reichs¬
autobahnen . Die während des abgelaufenen Jahres durchge¬
führten Finanzarbeitrn ergaben , daß die erste großmaschige Er¬
schließung des Reichsgebietes ein Grundnetz von rund 7060
Kilometer Reichsautobahnen erfordert . Bis zum 1 . Juli 1934
sind der Gesellschaft „Reichsautobahnen " zum Bau 1600 Kilo¬
meter freigegeben , für weitere 2500 Kilometer liegen die Vor¬
entwürfe vor . An Aufträgen wurden insgesamt bis zum 1 .
Juli 1934 vergeben : 110 Millionen RM . Die Gesamtzahl der
an der Baustelle beschäftigten Arbeiter erreichte bis zum 5 .
Juli 1934 den Stand von 38 600 Mann , und die Zahl der ge¬
leisteten Tagewerke betrug 2,55 Millionen .

Es ist vorgesehen , bis zum Ende des Baujahres 1934 bei den
Bauarbeiten insgesamt 300 Millionen RM . umzusetzen und
die Belegschaft der Baustellen auf 80 bis 100 600 Mann zu stei¬
gern . Die Zahl der indirekt (z . B . in Lieferwerken ) Beschäf¬
tigten ist nach genauen Erhebungen 1,5 mal so groß als die der
auf Baustellen Tätigen .

Es waren sonach insgesamt am Stichtage des Berichtes
( 5 . Julis rund 96 000 beschäftigt, und es werden bis zum
Jahresende 260 bis 250 000 Volksgenossen durch das Werk der
Reichsautobahnen Arbeit und Verdienst haben.

Die Entwurfs - und Bauarbeiten sind so vorbereitet , daß in
den kommenden fünf Jahren je 1000 bis 1500 Kilometer Auto¬
bahnen fertiggestellt werden können. Es wird angestrebt , daß
1936/37 folgende zusammenhängende Verbindungen dem Ver¬
kehr zur Verfügung stehen : Die Strecken Köln -Düsseldorf-Dort -
mund -Hannover - Berlin -Frankfurt/Oder ; Stettin -Berlin -Bres -
lau -Kassel- Frankfurt a . M . - Monnhcim -Karlsruhe -Stuttgart -
Ulm -München -Landesgrenze und die Nordsüdlinie Lcipzig- Bay -
reuth - München . Ferner werden sertiggestellt die Verbindungen
Bremen -Altona -Hamburg - Lübeck und die Strecke Königsberg -
Elbing .

Im allgemeinen Straßenbau mußte die Lösung der Haupt¬
aufgaben zunächst darin erblickt werden , bei der verwaltungs¬
mäßigen Zersplitterung , welche im deutschen Straßenbau
herrschte, eine einheitliche Ordnung zu schaffen . Diesem Ziele
diente die Schaffung des Gesetzes „ lieber die einstweilige
Neuregelung des Straßcnwesens und der Straßenverwaltung ",
das am 26 . März 1934 verkündet wurde . Dieses Gesetz sieht be¬
kanntlich unter anderem eine Neueinteilung der deutschen
Straßen in Kraftfahrbahnen , Reichsstraßen , Landstraßen erster
Ordnung und Landstraßen zweiter Ordnung vor . Im Zuge
der Vereinheitlichung des gesamten deutschen Straßenwesens

und seiner Verwaltung lag es auch , daß das Reich bereits in
diesem llebergangsjahr ganz erhebliche Mittel für den allge¬
meinen Straßenbau zur Verfügung stellte. Im Jahre 1933
waren laufende Arbeiten aus Kraftfahrzeugsteuern der Wege¬
unterhaltungspflichtigen im Gange . Diese verfügbaren Mittel
beliefen sich aufgrund der Reichsgarantie auf 160 Mill . RM .
Das Reinhardt -Programm sah zunächst keine Straßenbaumittel
vor . Auf Antrag des Eeneralinspektors wurden aus diesem
Programm nachträglich 55 Mill . RM . als Darlehen , besonders
für Winterarbeiten , den Wegeunterhaltungspslichtigen zur Ver¬
fügung gestellt. Damit wurden Arbeiterentlassungen im Win¬
ter 1933/34 weitgehend vermieden . Die Ablösung der Kraft¬
fahrzeugsteuer für Altwagen machte einen weiteren Betrag von
40 Mill . RM . für Straßenbauzwecke frei . Für das Jahr 1934
werden den Wegeunterhaltungspflichtigen etwa 115 Mill . RM .
aus der Kraftfahrzeugstcuer zufließen . Da das Reich als Uebet-
gangsregelung für 1934 die Kostenträgerschaft für die Fern¬
verkehrsstraßen übernommen hat , stehen davon 35 Mill . RM .
für die zukünftigen Reichsstraßen zur Verfügung . Darüber
hinaus stellte das Reich für Verwaltung , Um - und Ausbau
der Reichsstraßen so beträchtliche Mittel zur Verfügung , daß
die im Jahre 1933 verfügbaren Straßenbaumittel in Höhe von
255 Mill . RM . für das Jahr 1934 noch sehr wesentlich über¬
schritten wurden Mit diesen Mitteln wurde der Ausbau des
Fernverkehrsstraßennetzes wesentlich gefördert .

Die Arbeiten aus dem Reinhardt -Programm und die Mittel
des Jahres 1934 schaffen folgende Veschäftigungsmöglichkeiten:

Tagewerke auf der Baustelle . . . 16,5 Millionen
Tagewerke in den Lieferwerken . . 18,8 Millionen

Zusammen : 35,3 Millionen
Bei 200 Arbeitstagen sind beschäftigt :

Auf den Baustellen . 82500 Arbeiter
2n den Lieferwerken . . . . 94 006 Arbeiter

Zusammen : 178 500 Arbeiter
Durch die eingeleitetcn Arbeiten ist die Straßenbauindustrie

voll beschäftigt. Die Arbeiten wurden möglichst gleichmäßig
über ganz Deutschland verteilt , weshalb sie vom Standpunkt
der Arbeitsbeschaffung aus besonderen Wert besitzen. Ein wei¬
teres wichtiges Gebiet aus der Tätigkeit des Generalinspektors
für das deutsche Straßenwesen ist die Straßenbauforschung .

Zum Schluß enthält der Jahresbericht des Generalinspektors
für das deutsche Straßcnwesen noch besondere Hinweise für die
Ausgaben der nächsten Jahre , sowohl hinsichtlich des Reichs¬
autobahnbaues , wie bezüglich des allgemeinen Straßenbaues .
Im Vordergrund stehen dabei Finanzierungsfragen , deren Lö¬
sung die Einhaltung einer stetigen Linie und eines planmäßi¬
gen weiteren Ausbaues des deutschen Straßenwesens sichern
muß. '

Regelung tts ZehlurWderkkhrs zwischen Dttlschland
nnd Schweden

DNB . Berlin , 30 . Aug . Zwischen Vertretern der deutschen
und der schwedischen Regierung haben seit einigen Tagen Ver¬
handlungen über die Regelung der Zahlungen im Warenver¬
kehr und über ein Transfer -Abkommen stattgesunden . Diese
Verhandlungen haben jetzt zum Abschluß von Vereinbarungen
geführt , die im wesentlichen folgendes vorsehen : Die Bezahlung
der beiderseitigen Ausfuhr non Waren erfolgt über Verrech¬
nungskonten , die die Reichsbank und das schwedische Verrech¬
nungsamt sich gegenseitig einrichten . Die Benutzung dritter
Währungen wird für die Abwicklung des Warenverkehrs zwi¬
schen beiden Ländern damit überflüssig. Das Abkommen geht
davon aus , daß Deutschland aus der Aktivität seiner Handels¬
bilanz einen Devisenüberschuß hat . Dieser Ueberschuß steht lau¬
fend zur freien Verfügung der Reichsbank, nachdem ein Teil
desselben für Zwecke des Transfers von Zinsen der Kreuger - ,
Dawes - und Pounganleihen und , sofern der Devisenüberschuß
einen gewissen Betrag überschreitet , auch der privaten Anleihen
abgezweigt worden ist . Dabei ist Vorsorge getroffen , daß die
zur Befriedigung der privaten Zinsgläubiger verwendeten Be¬
träge nicht zu einer Minderung des über die Reichsbank be¬
stimmten freien Deviscnsaldos führen , sondern vielmehr aus er¬
höhten deutschen Warenbezügen aufgebracht werden . Schließlich
verzichten die Gläubiger der privaten wie auch der anderen
Anleihen , soweit sie auf Grund des Abkommens befriedigt wer¬
den, auf einen gewissen Teil ihrer Zinsansprüche . Die dadurch
frei werdenden Beträge dienen der deutschen Ausfuhrförderung .

Hans -skinberg -Sekkniar wir- enthüllt
DNB . Berlin , 30 . Aug . Auf dem Hans Steinberg -Platz im

Norden Berlins wurde Donnerstag abend ein Denkmal zu
Ehren des in der Nacht vom 1 . zum 2 . Juli 1932 auf diesem
Platz von kommunistischen Mördern erschossenen Scharführers
Hans Steinberg geweiht . Die SA -Standarte 10, Ehrenabord¬
nungen der PO , SS und HI waren aufmarschiert und viele
Menschen säumten den weiten Platz , um der Weihestunde beizu¬
wohnen und den toten Scharführer zu ehren . Der stellver¬
tretende Gauleiter Staatsrat Eörlitzer und Obergruppenführer
von Jagow ermahnten die Männer im Braunhemd , weiter zu
kämpfen in dem Sinne , wie auch der Scharführer Hans Stein¬
berg einst gekämpft habe .

Sonderfahrt der »Graf ZeMlin *
Hriedrtchshafe «, 36 . Aug. Vom 7. Internationalen Straßen-

autongreß wurde das Luftschiff „Graf Zeppelin " für eine Son >
»erfahrt am 14 . September gechartert . Hierbei sollen die neuen,
wm Teil im Bau befindlichen Reichsautostraßen vom Luftschiss
ius besichtigt werden . Am 14 . September erfolgt der Start in
Friedrichshofen früh 4 Uhr . Nach kurzer Zwischenlandung >n
Frankfurt a . M . wird das Lustschiss zu der Befichtigungsfahri
«uisteigen und abends gegen 17 .36 Uhr nach Frankiurr zurnck -
«hren . Für 18 Uhr ist der Rückslug nach Friednchshajen geplant .

Sie englische Presse zu de« Ausführungen Sr. Schachts
DNB . London , 30 . Aug . Die Ausführungen Dr . Schachts auf

der Internationalen Konferenz Agrarwissenschaft in Bad Eilsen
über die deutsche Schuldensrage werden von der englischen
Abendpresse sehr beachtet . Ganz besonders hervorgehoben wird
die Forderung , daß Deutschland ein vollständiges Schulden¬
moratorium für mehrere Jahre erhalten müsse , und daß die
ausländischen Schulden Deutschlands gleichzeitig auf eine
Summe herabgesetzt werden müssen , die nach Ablauf des Mora¬
toriums von Deutschland getragen werden kann. „Deutschland
verlangt vollständiges Schuldenmoratorium " lautet die fettge¬
druckte lleberschrift des „Evening Standard "

, während der
„Star " seinen Bericht auf der ersten Seite unter der lleber -
schrist „Kühne neue Forderung Deutschlands" veröffentlicht.

Maxim Gorkis Werke beschlagnahmt
DNB . Berlin , 30 . Aug . Gemäß Verordnung vom 4 . Februar

1933 für das Land Preußen wurden nach Mitteilung des Deut¬
schen Kriminalpolizeiblattes sämtliche von Maxim Gorki ver¬
faßten und in deutscher Sprache erschienenen Druckschriften be¬
schlagnahmt und eingezogen .



ISie Dttieilüng vo» WeitskrSsten
Wichtig für Personen unter 25 Jahren

Berlin . Sv. Aug . Nachdem der Neichswirtfchaftsminister inEinvernehmen mit dem Neichsarbeilsminister und dem StellVerlierer des Führers der NSDAP , durch Verordnung von19 . August 1934 bestimmt hat . daß der Präsident der Re ' chsanstalfür Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung allein ermiichtigi ist. die Verteilung von Arbeitskräften , insbesonderiihren Austausch , zo regeln , und jede Betätigung anderer Siellen auf vielem Gebiete verboten und mit Strafe bedroht harist nunmehr von dem Präsidenten der Reichsanstalt auf Krunlder ihm erteilten Ermächtigung eine Anordnung untcidem 28 August 1994 erlassen und im Reichsanzeiger Nr292 vom 39 August 1934 veröfsentücht worden .
Leitgedanke dieser Anordnungen ist. dag die altersmäßige Gliederung der in den Betrieben und Verwalttungen Beschäftigten unter Berücksichtigung betriebstechnische ,und wirtschaftlicher Erfordernisse so zu gestalten ist . daß sie derjtaatspolitischen Erfordernissen nach bevorzugter Veschästigunkarbeitsloser älterer Arbeiter und Angestellter , insbesondere ki»derreicher Familienväter , Rechnung trägt .
Hiervon betroffen werben alle privaten und öffentlichen Detriebe und Verwaltungen , die Arbeiter und Angestellte beschäs

'
ligen . mit Ausnahme der Land - , Forst - und Hauswirtschaft unlder Schisse der See - , Binnen - und Luftschisfahrt . Die Führer SeiBetriebe und Verwaltungen sind verpflichtet , erstmalig im Lauf ,des Septembers ihre Gefolgschaft auf die altersmäßige Zusammensetzung h,n durchzuprüsen und das Ergebnis für eine NachPrüfung durch die Arbeitsämter schriftlich niederzulegen . Darüber hinaus haben die Führer größerer Betriebe sormularmäßijdis zum 1. Oktober 1934 dem zuständigen Arbeitsamt zu melden . wie viel Arbeiter und Angestellte über und unter 25 Jahresbei ihnen tätig find und in welchem Umfange und Zeitraum duAuswechslung jüngerer mit älteren Arbeitskräften vorgenommerwerden soll

Zu dem Personenkreis der jüngeren Arbeiter und Angestellten»ie von einem solchen Austausch auszunehmen sind , gehören oerheiratete Männer Unterhaltsverpflichtete , Lehrlinge , ehemalig ,
Wehrmachtsangehörige . „ Alte Kämpfer " der Wehrverbände un !der NSDAP , ferner Personen , die im Arbeitsdienst oder in de,Landhilfe mindestens ein Jahr tätig gewesen sind . Die Führe ,der Betriebe haben sich mir Len Arbeitsämtern darüber ins Venehmen zu fetzen. daß die zur Entlassung Kommenden ander ,Arbeitsplätze zunächst in der Land - und Hauswirtschaft , im Arbeitsdienst oder in der Landhilfe erhalten . Die durch die Entlassrmgen freigewordenen Arbeitsplätze sind durch die bei den Arbeitsämtern anzusordernden älteren Arbeitslosen zu besetzen.

Abgesehen von diesem Arbeitsplatzaustausch dürfen in Zukunft Personen unter 25 Jahren n u r n o ch in i t Z u st i in m u n jder Arbeitsämter in den von der Anordnung betroffenerBetrieben und Verwaltungen eingestellt werden ; ausgenommerhiervon find lediglich Lehrlinge , mit denen ein Lehrvertrag übe ,mindestens zwei Jahre abgeschlossen wird . Bei der An fordern invon Arbeitskräften unter 25 Jahren hat der Führer des Betriebes verantwortlich zu prüfen und klarzulegen , daß diese der
Notwendigkeiten des Betriebes und den staatspolitischen Ersordernissen entspricht . Zu bevorzugter Vermittlung ist hierbei inwesentlichen der gleiche Personenkreis zugelassen , der auch voreinem Arbeitsplatzaustausch ausgenommen ist. Für ältere Angestellte über 49 Jahren , die nach längerer Arbeitslosigkeit >nfolge Austausches eingestellt werden , sind zum Ausgleich vor
Minderleistungen Zuschüsse bis zur Höhe von 59 NM . und Kin
derzulagen aus Mitteln der Reichsanstalt vorgesehen .

Besondere Bestimmungen sind daneben für die Land - vnd ForstWirtschaft getroffen . Die Vermittlung von Personen unts :25 Jabren dar ? durch nichtgewerbsmäßige Arbeitsvermittlnngseinrichtungen unb sonstige Stellen nur im Aufträge und naclWeisung des Präsidenten der Reichsanstalt erfolgen . Auch hie ,wird bei Neueinstellungen von arbeitslosen , verheirateten männlichen Angestellten über 40 Jahren ein Leistungsausgleich gewährt . Um die Mehreinstellung verheirateter land - und soritwirtschaftlicher Arbeiter zu fördern , gewährt die Reichsanstal ,ferner bei der Erstellung von Familienwohnungen für die Daueivon sechs Jahren einen jährlichen Zuschuß bis zu 309 NM .Die Einhaltung und Durchführung der sozialpolitisch außer¬ordentlich bedeutsamen Maßnahmen wird durch Strafbestimmun¬gen gegen Nichtbesolgung sichergestellt . Es wird daher allerFührern von Betrieben . Vorständen von Verwaltungen , fowi ,Leitern sonstiger Stellen dringend gerate » , sich mit dem Jnh -rlidie >er wichtigen Anordnung eingehend zu befassen .

Ovpxrigbt b; Karl Köhler L Co .. Berlin - Zehlendorf .23 (Nachdruck verboten .)

„ Darf ich eins behalten ? " Und er birgt es an seiner Brust .Dann geht er den Hügel hinab . Mit sehr schweren , sehr großenSchritten . Sie sieht ihm nach , wie er den Weg entlang geht unddann aus dem weißen Eartentor . Da setzt sich Moni mittenauf den alten Backofen , schlägt die Hände vor 's Gesicht und-weint .
Ivb Ingelheim weiß nicht , wie er wieder zurück an den Seeund in sein Auto gekommen ist. Ganz langsam fährt er seinenfilbergrauen Adlerwagen dann am User entlang .Es ist ein so grenzenlos leeres Gefühl in ihm , daß er sichnicht zu helfen weiß . Ist die Sonne untergegangen ? Ist demFrühling Einhalt geboten worden auf seinem jauchzenden.Triumphzug über die Erde ?
Oder warum ist plötzlich alles so grau , so öde und farblosgeworden ? Seine Hände zittern so sehr , daß er das Auto kaumlenken kann . Er weiß auch gar nicht recht , wohin er jetzt fahrenHoll. Er kommt sich heimatlos vor . „Wenn ich wüßte , wo HubertEschen jetzt ist , so möchte ich zu ihm . Wir gehören jetzt beidezusammen . Weil wir beide einsam sind und fern sein müssenvon der Frau , die wir lieben .

" So denkt er grübelnd und siehtnicht mehr den Frühling und all die knospende Schönheit rings¬um» Es ist ihm etwas zerbrochen in seinem Innern — etwas-zusammengestürzt in einer einzige « Stunde , was er monatelangsin stillster geheimster Herzenskämmer gebaut . Was er . aufgebautHot wie ein leuchtendes Schloß in schlaflosen Winternächten . HatHeine Seele nicht gezimmert an diesem Märchenschloß , so lange-er Monika kennt ? „ Euter Onkel ! Treuer Kamerad !" denkt erund wischt hastig und scheu eine brennende Träne unter denBrillengläsern fort . -
„ Monika Bracht ! Warum mußtest du mir das antun ? Ach,'wenn du lesen könntest in meiner Seele , wie einsam und verzagtsie ist ! Ich wollte ein anderer Mensch werden mit dir ! Wiedergut und rein , wie ich als Kind gewesen bin . Du solltest mir dieTür aufschließen zum Paradies . Hubert Eschen meinte damals ,ich stünde dicht davor , indes er es verloren hätte . Ach, Hubert ,du hast es wenigstens einmal besessen! Aber ich nie — nie¬mals !"

Langsam biegt sein Auto in die Straßen von Berkheim . —Es ist am Abend desselben Tages . Monika sitzt am Fen¬ster ihres gemeinsamen Schlafzimmers und hat den Kopf aufHeide Hände gestützt . Die Schwestern sind noch unten im großen

Ausruf
zur Anmeldung für dre Volksabstimmung

im Saargebiet
Berit » . 21 Aug . Die Regierungskommission des SaargebietesKar am 8. Juli 1934 die Vorschriften über die Ausstellung der

Stimmlisten für die Volksabstimmung im Sachgebiet am 43. Ja¬nuar 1635 erlassen . Weiterhin hat die BolksabNimmungskommis -
sion des Völkerbundes am 20. Juli 19H4 eine Bekanntmachungveröffentlich ! , die nähere Vorschriften über die Abstimmungs -
berechligung und über die Anmeldung der Stimmberechtiglenzur Aufnahme in die Stimmlisten enthält .

Hiernach müssen Stimmberechtigte , Sie außerhalb des Sanr -
geüietes wohnen , euren besonderen Antrag aus Eintragung inSie StlmmNsten stellen . Wer nicht in die Stimmlisten eingetra¬gen ist, kann sein Stimmrecht nicht ausüben . Es liegt daher im
eigenen Interesse aller im Reich wohnenden Stimmberechtigten ,diesen Antrag mit tunlichster Beschleunigung einzureichen . Die
Antragssrist läuft mit dem 31 . August 1934 ab .

Der Antrag , der an den „ Eemeindeausschutz " des Bezirks ge¬richtet ist . in dem der Abstimmungsberechtigte am 28. Juni 1919Sie Einwohnereigenschajt hatte , muß folgende Angabenenthalten :
1. Die Namen . Vornamen , das Geburtsdatum , den Geburtsortund den Beruf des Antragstellers ( im Falle einer Berufs¬

änderung denjenigen , den er am 28. Juni 1919 ausübtcl .sowie die Vornamen seines Vaters , und ferner , falls es nchum eine verheiratete Frau handelt , die Namen und Vor¬
namen ihres Ehemannes (im Falle einer Veränderung des
Familienstandes nach dem 28. Juni 1919 de » Familien¬namen , den sie an diesem Zeitpunkt trug ) :

2. Die Gemeinde , in der er die Einwohnereigenschaft am25 Juni 19l9 hatte ;
3. Den gewöhnlichen Aufenthalt zur Zeit des Antrages :
4 . Die Anschrift im Saargebiet , an die Mitteilungen zu rich¬ten sind .
Die vorhandenen Beweisstücke für die Einwohnereigensch -ast >m

Saargebiet sind dem Antrag deizufügen ; befinden sich solche Be¬weisstücke nicht in den Händen des Antragstellers , so ist in dem
Antrag anzugeben , bei welcher Stelle des Saargebietes diese
Unterlagen erhältlich sind.

Sämtliche Abstimmungsberechtigten im Reich werden hiermit
lufgefordert , ihren Antrag auf Eintragung in die Stimmlistedis spätestens zum 31. August 1934 an den zuständigen Gemeinde -
rusfchutz im Saarzebiet gelangen zu lassen . Zur Aufklärung überalle bei der Anmeldung zu berücksichtigenden Gesichtspunkte stehenden Stimmberechtigten die Saarmeldestellen ihres jetzigen Wohn¬ortes ( das Einwohnermeldeamt , in den Städten die zuständigenPolizeireviere ) sowie die Eefchäftsstellen des Bundes der Saar¬vereine zur Verfügung . Es wird jedem Abstimmungsberechtigte »bringend empfohlen , vor Absendung seiner Anmeldung die vor¬
genannten Stellen zum Zwecke der Beratung , in Anspruch zunehmen .

Keine SlerilisrerMii von Ausländern
Berlin , 39 Aug Das rassevolitisch -s Amt der NSDAP , teilt

mir : In einenz großen Teil der Auslandspreise wurde kürzlichin großer Aufmachung darüber berichtet , baß in Wiesbaden die
italienische Staarsangehörrge Rosa Labriola gegenihren Willen zwangsläufig sterilisiert worden fe»Oie ausländischen Blätter , besonders die italienischen , nahmendiese Meldung zum Anlaß , um in schärfster Weife gegen das
deutsche Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses und den
Nationalsozialismus überhaupt Stellung zu nehmen . Die Nach¬
prüfung dieser Meldung hat ergeben , daß eine grobe Irre¬
führung der Oeffentlichkeit vorliegt . Das zuständige
Lrbgesundheitsgencht Wiesbaden stellt amtlich fest , daß gegen die
fragliche Italienerin allerdings ein Antrag auf Unfruchtbar¬
machung gestellt worden war , daß das Gericht ihn jedoch in der
ordentlichen Sitzung vom 15 . August abgelehnt hat . Dem
zuständigen italienischen Konsul ist auf feine Anfrage dieser Sach¬
verhalt bereits amtlich mitaeteilt worden .

Lest Eure Kekmatreitrrrrsdas «DmrlaAe « Laseblatt "

Rückkehr in die Kirche
Zur wachsenden Kircheneintrittsbewegung

Die Kirchenaustrittsbewegung hatt -e in den letzten JaMren verheerende Formen angenommen . Die evangelische uM
die katholische Kirche waren von dieser Bewegung betroffeHZ
am stärksten zu leiden hatte allerdings die evangeliiche . AlDdie Hochburg der Kirchenfeindlichkeit konnte die N ^ s. ch ^Hauptstadt bezeichnet werden . In den kleineren Städteisl
des Landes hielten sich Tradition und Glauben länger als '
in Berlin , das von den Wirren der R -evolutions - und I »-
ilationszeit in «einen religiösen Grundfesten erschülterl
schien . Der Glaube besag keine Kraft mehr über den vonden Strömungen der Zeit zerrissenen Menschen . Tie kirchen -
feindlichen politischen Parteien hatten leichtes Spiel : ihrer
Forderung nach Austritt aus den Kirchen wurde überall
ohne besondere Eewissensdejragung stattgegeben .

Die Wirtschaftskrise tat das übrige . Die Be¬
lastung mit Kirchensteuern schien nicht mehr tragbar . Ta
Sie tiefe innere Beziehung zur Religion sowieio fehlte ,war die natürliche Folge des Wunsches , der Belastung ledig
zu werden , der Kirchenaustritt . Die Kinder wurden „ ich ,
mehr getauft und konfirmiert , die Hochzeiten nicht mehr mit
dem kirchlichen Segen geichlossen . Der Meirich der Großstadt
Halle seine Kirche vergessen . Nach und nach zog sich oft
Kirchenseindlichkeit wie ein Netz über das ganzeLand . D,e Gottesdienste wurden immer leerer . Und nur
auf den Dörfern ließ man nicht so leicht vom altererblen
Glauben : beim Läuten der Kirchenglocken ichickte man sich
Sonntag für Sonntag an , dre Lehre Jeiu zu vernehmen .

In den Großstädten , besonders aber m der Neichshaupt -
stadt , nahmen die K i r che n a u s t r i l l e zu . In Berlin
traten im Jahre 1931 62 893 Mitglieder der evangelischen
Kirche aus , im Jahre 1932 verringerte sich die Zahl bei
Austritte auf 4-11 -4 ? , wie es aus einer Statistik der evan¬
gelischen Kirche Berlins hervorgeht ( die Statistiken der
katholischen Kirche sind noch nicht bekannt ) .

Mit der Einmütigkeit , zu der das Volk in unseren Tagen
zurückgesunden hat , ist ihm aber auch der Glauben wieder -
zekehrr . Die potttüch -e Zerrissenheit , die mit dem Siege des
neuen Reiches endete , har auch der inneren Zerrissenheitdes Menschen ein Ende bereitet . Die allgemeineRück -
kehrzur K > r che , die mit dem Jahre 1933 eingesetzt hat ,ist nur der äußere Ausdruck dafür . Die mit dem Jahre 1833
begonnene Kirchenein -trittsbewegung trifft , wie zu erwarten
stand , die Kirchen beider Konfessionen . Die Statistik übersie Eintrittsb -ewegung in die katholische Kirche ist noch nicht
herausgekommen ; die Statistik über die Eintrittsb -ewegungin die evangelische Kirche besagt , daß im Jahre 1933 vdi »st!
Menschen der evangelischen Kirche beigetreten sind und dagSie Austritte — die sich ein Jahr vorher noch aus uoer44 OüO beliefen — auf 7300 zurückgingen ; auch dieie , 800
ledoch entfallen eigentlich noch auf das Voriahr , ihre buro -
und instanzenmäßige Erledigung hat sich nur io lange mn -
ausgezogen .

Besonders erfreulich ist die Taisache , Laß die Krrchen -
ttntrittsbewegung im Jahre 1934 keineswegs zucückgegan -
gen ist . Die Zahl der Trauungen , der Taufen und der ' Ein -tritte in die Kirche nimmt im Gegenteil beständig zu . DftM a > j e n t r a u u n g e n . die besonders in Berlin im vo¬
rigen Jahre äuslraten , haben sich natürlich nicht in dem
Maße wiederholt , handelte es sich bei ihnen voch vorwie ?
send um Nachtrauungen , das heißt um standesamtlich vor
längerer Zen bereits geschlossene Ehen , die nunmehr notmit dem kirchlichen Segen bekräftigt wurden . In Berlin
beträgt die Eciamtzahl der kirchlichen Trauungen im Jahr «
1933 21 692 . Im Jahre 1932 wurden lediglich 9854 Paar ,
kirchlich getraut , im Jahre 1931 10 457 . Die Zahl di :
Taufen hat sich um beinahe 50 Prozent erhöht . Auch hier
spielen die Nachraufen , an Kindern über einem Jahre voll¬
zogen , eine große Rolle .

Die Entwicklung dxr Kirchenfeindlichkeit , die noch in der
letzten Jahren die Kirchen mit Beunruhigung und Sorg ,
erfüllte , ist also nicht nur unterbrochen worden , sondern hx
einer neuen Entwicklung Platz gemacht : die Rückkehr in der
Schutz der Kirche ist zugleich eine Rückkehr zur Jnnerlichkekund zu jenem Zukunstsvertrauen , auf dem das Leben un¬
seres Volkes aufgebaut sein mutz .

Wohnzimmer . Sie ist ganz allein . Man hat in Frieden ebenAbendbrot gegessen, sie will auch gleich wieder hinuntergehen zuden anderen . Aber sie muß erst einmal zur Ruhe kommen . Esist alles so aufgewühlt in . ihr nach jenen Worten Ingelheims ausdem Backofen .
Ob sie ihm sehr weh getan hat mit ihrer Abweisung ? Ach,sie konnte und konnte doch nicht anders handeln ! Sie wußte esganz bestimmt , daß sie nie und nie diesen langen und vornüber¬gebeugten Menschen würde lieben können . Daß sie sich todun¬glücklich fühlen würde als seine Frau . Gar nicht auszudenkenwürde das sein ! Ach, kam er ihr überhaupt nicht viel zu altvor im Vergleich zu ihr ? Eben wie ein guter treuer Onkel . Mehrnicht . Mehr ganz gewiß nicht !
Hoffentlich haben die anderen nichts von alledem gemerkt .Es würde ihr schrecklich sein . Darum sollte er auch ruhig weiterin Frieden verkehren und so tun , als sei nie etwas vorgefallenzwischen ihnen . Denn sie wußte , der Vater hatte ihn gern undhielt viel von ihm . Ach , warum konnte sie ihn nicht auch sogern haben , wie er es wünschte und ersehnte ? Es wäre dannalles so schön und glatt gewesen . Monika seufzte tief . O ,warum ist man oft so machtlos gegen sein eigenes Herz ?Sie stand auf und beugte sich weit aus dem offenen Fen¬ster . Es war eine so lautlose , traumtiefe Vorfrühlingsnacht . Woalles nur zu warten schien auf das . was kommen soll . Der Mondwar noch nicht aufgegangen . Aber sein Licht füllte schon däm¬mernd den fernen Horizont am Walde .

In den Lüsten war ein Rauschen — wie hundertfachesFlügelschlagen . Und oft ein Schrei — ein Vogelruf — ein Pfiff .Das waren tausend und abertausend Wanderer , die eine ewigeSehnsucht heimtrug über Meere und Länder , dem fernen Nor¬den zu, ob auch der Süden noch so schön und verlockend gewesen .Und Monika mußte an das alte Lied von Julius Sturm denken :Mit dem Vogel sind geflogen
Seine Kinder übers Meer .Als sie sich satt gesehen an all der Schönheit da draußen ,ging Moni langsam noch unten zu den anderen . Es befremdetesie , daß der Vater nicht mit im Wohnzimmer war .

„ Er hat drüben noch zu arbeiten "
, sagte Eva auf ihre Frage .Aber sie sah bedrückt dabei aus . Denn sie wußte , daß der Vaterheute mit der Post einen unangenehmen Brief bekommen hatte .Was darin stand , ahnte sie nicht , aber sie hatte gesehen , daß derVater jäh zusammenzuckte und sehr blaß geworden war . Und daswollte viel sagen bei dem alten Herrn von Bracht , der sonst im¬mer so beherrscht und ruhig war . Eva hatte ihrem Vater nach¬gehen und ihn fragen wollen . Aber sie scheute sich davor . Wennes nötig war , würde er sie schon selber rufen und ihr alles sagen .Nun fehlte er ihnen hier im Wohnzimmer , wo sein Sessel mitden Zeitungen leer stand und auf ihn wartete . Wieder undwieder sah Eva nach der Uhr . Und es überlaut sie eine große

Unruhe . Sie saß tief über ihre Näharbeit gebeugt , aber ihreGedanken waren weit fort . Moni hatte auch so lange oben ge¬sessen, was sonst gar nicht ihre Art war . Sie war überhauptden ganzen Tag so sehr abwesend und wie in tiefen Gedanken .Eva sah verstohlen zu der Schwester hinüber , die zerstreut nacheiner der Zeitungen griff , aber doch nicht richtig zu lesen schien.Was war das heute nur mit ihren Menschen hier in Frieden ?Nun , sie würden alle schon mit ihren Nöten zu Eva kommen .Das war immer so gewesen . Denn war nicht Eva nach demfrühen Tode der Mutter Mittelpunkt und Ratgeber im ganzenHause geworden ? Kamen sie nicht alle , groß und klein, mitihren Nöten immer zu Eva - Maria ? Darum hatte sie auch schonin jungen Jahren so etwas Gesetztes , Mütterliches , voll Rat undLiebe für einen jeden — voll Vergessen sür sich selbst. Das wares auch gewesen , was Hubert Eschen so sehr zu ihr hingezvgenhatte . Was neue Wärme und neuen Inhalt in sein leeres , freud¬loses Dasein gebracht hatte . Hubert Eschen ! Eva -Maria ließdie Hände mit der Arbeit in den Schoß sinken . Ihre Augenwaren in weiten Fernen . Wo mochte Hubert jetzt sein ?Sie hatte nie wieder etwas von ihm gehörst Ob er vonseiner großen Reise heimgekehrt war ? Ob er niedergekämpfthatte , was ihn noch unsichtbar mit der geliebten Braut verband ?Ob er Grit jetzt näher gekommen war , die doch einst sein Weibwerden sollte ?
Eine unbestimmte Scheu hatte Eva -Maria bis setzt immerdavon zurückgehalten , Job Ingelheim nach dem anderen zufragen . And Job hätte sicher von ihm berichten können . DasMädchen fuhr erschrocken zusammen , als es sich auf so weiten ,unfruchtbaren Gedankenwegen ertappte .Wie kam sie nur dazu ? Hatte sie nicht einen Riegel ge¬schoben vor alles Gewesene ? Hatte sie nicht nur noch dazu seinsür die Ihrigen ? Die sie so nötig brauchten ? Sie sah ihreHände an . Die waren rauh und hart geworden von der täg¬lichen Arbeit in Haus und Küche .

Wo gingen ihre törichten Gedanken heute abend nur spa¬zieren ? Und sie hatte den Speisezettel für morgen noch gar nichtfertig im Kopf . Dazu fremde Gäste im Haus , die recht anspruchs¬voll waren . Und ihr Blick flog hinüber zu den beiden FräuleinRindermus , die mit Tante Petrine Karten spielend an einemSeitentischchen saßen und sich laut und lebhaft stritten . Hoppsbrütete mit hochrotem Kopf über eine Broschüre . „ Leber Werde¬gang , Bedeutung und Aufstieg unserer deutschen Flugzeuge .
"

Seit einiger Zeit interessierte sie sich so besonders dafür .Plötzlich aber gähnte sie ziemlich herzhaft und klappte mitlautem Knall ihr Buch zusammen , so daß die drei alten Damenam Spieltisch erschrocken hvchfuhren .
„Ich bitte dich, Hopps , was ist das nur wieder sür einflegelhafte " BLmchm -g !"

^Fortsetzung folgst^
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